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Finanzieller WvchenrnckbLick.
Tie Effektenmärkte haben im ersten Teil der Be¬

richtswoche ihre frühere Festigkeit zu behaupten gewußt,
obwohl es an hemmenden Einflüssen von außen her nicht
fehlte . Tie französischen und die russischen Märkte waren
starken Schwankungen unterworfen . Ter Umstand, daß
die -Verhandlungen zwischen Mexiko und den Vereinigten
Staaten keine Fortschritte machen, Hütte gleichfalls/ver¬
stimmend wirken können, doch blieben diese Momente
von den deutschen Märkten zunächst unberücksichtigt. Man
setzte immer noch starke Hoffnungen auf das Zustande¬
kommen von Verbänden in der Eisenindustrie , was dem
Montanmarkt eine kräftige Stütze gab . Ter leichte Geld¬
stand wurde gleichfalls als günstiges Anzeichen ausge¬
nommen, so daß die Kürse weiter anzogen , während das
Geschäft ziemlich beschränkt blieb. In der zweiten Hälfte
der Berichtswoche ließ indes die Widerstandsfähigkeit
der deutschen Börsen nach und die ungünstigen aus¬
wärtigen Einflüsse, namentlich Gerüchte über die Si¬
tuation französischer Bankinstitute , bewirkten eine Ab¬
schwächung . Ter gute Eindruck, den die Rede des ita¬
lienischen Ministerpräsidenten über die Balkanfragen
machte, vermochte daran nichts zu ändern , zumal ange¬
sichts der schwierigen Lage Albaniens .

Tie Getreidemärkte lagen fest und die Preise
zogen zumal für nahe Termine wesentlich an . Veran¬
lassung boten namentlich die Nachrichten über die Ernte¬
schäden in Amerika, dann aber auch die Klagen über
den Felderstaud in. Ungarn und die Preisanspannung
in Frankreich . In Berlin stieg Weizen per Mai um
-t Mk . , per September um 1 .50 Mk . , Roggen per Juli
um 75 Pfg . In Amerika stieg Weizen per Mai um
U/s, fiel dagegen per September um lU/«-

Ter Kaffee markt lag fest, da die Nachrichten über
den Verlauf der Blüte nicht sonderlich günstig lauten .
Zn Amerika stiegen die Preise um 4 bis 8 Punkte , in
Hamburg um »/i bis 1 Punkt .

Auf dem Zuckermarkt herrscht eine sehr zuver¬
sichtliche Stimmung , die sich zeitweise bis zur Festigkeit
steigerte. Tie Anregung zu der Preissteigerung ging
von Amerika aus . In Hamburg stiegen die Preise um
12 bis 5 Punkte .

Auch der Baumwoll markt lag in der abgelaufenen
Woche sehr fest aus ungünstige Witterungsberichte aus
Amerika und infolge von Spekulationen . In Texas
wird über übermäßige Niederschläge geklagt. In Liver¬
pool zogen die Preise um 11 bis 18 Punkte an . Aus
dem Garn markt herrscht ruhiges Geschäft und der Ab¬
satz ist bei der verteuerten Ware ziemlich spärlich. Auch
der Tüchermarkt leidet unter den erhöhten Rohstoff-
Preisen , die die Weber zu höheren Notierungen zwangen .

Herr Clemerrt-Bayard,
seines Zeichens französischer Luftschissbauer, übrigens ein
recht wohlhabender Herr , machte vor kurzem eine Stu¬
dienreise nach Deutschland. Besonders die Luftschiffhallen
hatten sein Interesse erregt . Er sprach in Berlin vor
And fuhr , als er dort nicht ankommen konnte, nach Ham¬
burg, um die Fuhlsbütteler Halle etwas in Augenschein
M nehmen. Er muß dabei ziemlich unverfroren zu Werke
gegangen sein, denn schon in Hamburg fiel er der Polizei

Stuttgarter Brief .
^ Ausstellungen gibt es in diesem Sommer in vielen
Städten Deutschlands. In Köln wurde die Werkbund¬
ausstellung, in Leipzig die Ausstellung für Buchgewerbeuud Graphik eröffnet, dazu kommt noch eine Reihe von
kleineren Schauen in anderen Städten und Ausstellungen ,die den Anspruch auf internationale Bedeutung erheben,w Schweden und in der Schweiz. Wer also auf seiner
Urlaubsreise sich nicht nur erholen , sondern auch fein« issen erweitern will , hat dazu Gelegenheit genug . FastMiel , möchte man sagen, und kann sich dem Bedenken
kaum verschließen , d«ß diese vielfachen Veranstaltungen
stch gegenseitig Konkurrenz machen und keine so recht
A ^ 3weck erfüllen kann / Soweit nun die Stuttgarter
Ausstellung für Gesundheitspflege in Betracht kommt,M der im wesentlichen nur württembergische Firmen
v

'
s ^ ^ en Erzeugnissen bekannt machen wollen , scheint

dieses Bedenken glücklicherweise nicht begründet zu sein ,irr Besuch ist andauernd recht lebhaft . Besonders an den
7/lewer allzu wenigen — schönen Tagen , die uns der
^ ettergott bisher bescherte , entwickelte sich auf der Aus -
leliuiig ein recht lebhaftes Getriebe . Einen Hanptan -
zwhuugspuukt bildet an solchen Tagen der Stadtgarten ,kr stch su nun nach der Vollendung der Baulichkeiten

stanz neuem und sehr schönem Kleide präsentiert und
oyl auch für die Zukunft in seiner glücklichen Vereini -

^
"/PJon Park - und Gartenanlagen von Einheimischena premdeu gerne qusgesucht werden wird . Fast be-ueru möchte man , daß die schönen Arkaden, mit denen^ die Zeit der Ausstellung eingefaßt ist und in^

. /Erktembergische Luftkurorte und Bäder ihre Er -
Lch

' Tchan stellen , später wieder verschwinden
imn Arkaden haben einen besonderen Schmuck
Kiw galten durch technisch meisterhaft ausgeführle Licht¬er

^ der schönsten Punkte unseres Vaterlands ,
d ?,-» Ausstellung bildet die Gewerbehalle ,- n wenig vorteilhaftes Aeußere glücklicherweise nicht

aus und von Hamburg aus hatte man die Kölner Po¬
lizei auf den französischen Herrn , der sich für militärische
Luftschiffhallen interessierte , aufmerksam gemacht. Tort
wurde er denn auch , als er sich ohne Legitimationskarte
auf dem militärischen Flugplatz eingeschmuggelt hatte,
festgenommen. Jedem andern , nicht nur Herrn Clsment -
Bayard aus Frankreich , wäre dasselbe passiert . Jeder
andere hätte sich eine Untersuchung gefallen lassen müssen,
fraglich ist es bloß , ob jeder andere darob ein ebenso
großes Geschrei erhoben hatte , wie der Pariser Herr ,der sich schrecklich viel auf seine Unschuld zugute tut ,
bloß , weil er so vorsichtig war , keine photographischen
Aufnahmen zu machen — oder sich nicht erwischen
zu lassen . Weil also ein eigentliches „ eorpus ckelicti "
fehlte und dem Mann auch sonst nichts nachzuweisen
war , als das vorschriftswidrige Betreten eines Flug¬
platzes, das in diesem Fall freilich bedenklich nahe an
Spionage herankam , wurde er wieder freigelassen. Das
ist der Tatbestand , wie er durch den Kölner Polizeipräsi¬
denten dargestellt wurde . Man hat keinen Grund , an
der Richtigkeit zu zweifeln, schon garnicht aber von einem
Mißgriff der Kölner Polizei zu sprechen .

Herr Clsment -Bayard aber bemüht im Gefühl seiner
blütenweißcn Unschuld gar noch die hohe Diplomatie .
In einem Bericht an das Ministerium habe er er¬
zählt , so wird aus Paris gemeldet, was er sozusagen
Stunde für Stunde während seiner Reise in Deutschland
getan habe, daß er namentlich das schlimme Vorgehen
hervorgehoben habe, dessen Opfer er und seine Reisege¬
fährten seitens der Polizei gewesen seien . Tie Behaup¬
tung der Kölner Polizei , daß er keine einzige hervor¬
ragende deutsche Persönlichkeit habe nennen können, die
sich für ihn verbürgt hätte , bezeichnet Clsment -Bayard
mit großer Entrüstung als unrichtig . Er habe u . a .
den Kölner Maschinenbauer Schütte und den Direktor
der Wasserstoffgasfabrik in Mischen ( ?) genannt .

Neues aus aller Welt .
* Verschollener Flieger . Der englische Flieger

Kamel , der am Samstag nachmittag von Crotoy aus den
Aermelkanal überfliegen wollte , um in England an einem
Wettflug teilzunehmen , ist seither verschollen . Man
befürchtet, daß er verunglückt ist.* Eine Stadt durch Feuer zerstört . Aus Vik¬
toria (Britisch -Kolumbia ) wird gemeldet : Tie Stadt
Atlin ist am Sonntag durch Feuer vollständig
zerstört worden . Das Geschäftsviertel ist ganz ver¬
nichtet, ebenso mehrere Privathäuser , drei Hotels und
eine Kirche , sowie das Post - und das Telegraphenamt .* Unfall des italienischen Marineministers .
Ms der Marineminister Millo in Genua am Montag
das Hotel verließ , um den König zu einer Besichtigung
der Werft von Ansalde zu begleiten, stolperte er über
einen Teppich, fiel zu Boden und brach das rechte
Be in . Tie Aerzte erklären , daß er über einen Monat
das Bett wird hüten müssen. Ter König , der seit voriger
Woche ebenfalls in Genua weilt und die dortige Marine -
Ausstellung eröffnet hat , hat ihn in Begleitung des Her¬
zogs der Abruzzen und des Kolonialministers Martini
einen Besuch abgestattet .* Sieben Kinder verbrannt . In der Ortschaft
Povochwyje, umveit Petersburg , brach kn Tachraum
sehr hervortritt . Hier ist die Lehrausstelluug unterge -
brachr. Nicht nur über den Bau des menschlichen Kör¬
pers und die allgemeinen Lebensbedingnngen soll hier
der Besucher unterrichtet werden, sondern auch über die
Gefahren , die durch unhygienische Lebensweise heraus¬
beschworen werden . Hierbei ist nicht nur Rücksicht ge¬
nommen ans das Leben des einzelnen in allen Alters¬
stufen, sondern auch auf das des ganzen Volkes, das uns
nach den Ergebnissen der Statistik in außerordentlich
anschaulicher Weise näher gebracht wird . Luft , Licht ,
Wasser und Erde — das sind die vier Grundbedingungen ,von denen Leben und Gesundheit einzelner Menschen und
ganzer Völker in gleicher Weise abhängen . So sehen
wir denn auch an einer Tafel in der Haupthalle den
durchschnittlichen Rußgehalt der Stuttgarter Luft an
jedem Tag im Jahr demonstriert , Karten mit Licht¬
punkten ^ eben nns ein Bild von der Bevölkerungsdichte
in Württemberg , Deutschland und der ganzen östlichen
Halbkugel . Glasstäbe von verschiedener Größe vermitteln
einen Begriff von den Niederschlagsmengen , in ähn¬
licher Weise werden die Temperaturschwankiingen ver¬
anschaulicht. Eine Karte zeigt die durchschnittliche Länge
des Sonnenscheins für einen Tag in den curop . Haupt¬
städten u . einigen anderen wichtigen Punkten . Hi r ist viel¬
leicht nicht allgemein bekannt, daß über Berlin ein freund¬
licherer Himmel lacht als über Stuttgart , während natür¬
lich London mit seinem sprichwörtlichen Nebel am schlech¬
testen wegkommt : nur 2 Stunden Sonnenschein kommen
hier im Durchschnitt auf den Tag .

Haben wir so die wichtigsten Lebensbedingnngen
kennen gelernt , so werden wir niit dem Aufbau des
Körpers selbst bekannt gemacht . Zwar „ab ovvo" —
vom Ei , von der Zelle an . Knochen , Bänder und Mus¬
keln , Gesichts-, Geruchs- und Gehörsvrgane sind an vor¬
züglichen Präparaten bezw . vergrößerten Nachbildungen
zu studieren . Besonders interessant sind die Modelle , die
die Tätigkeit des Herzens und der Lungen veranschau¬
lichen . Wir sehen da eine Pumpe , in regelmäßigen Stößeneine Flüssigkeit durch ein System von Röhren treiben —

eines Holzhauses Feuer aus , das mit rasender Schnel¬
ligkeit das zweite Stockwerk ergriff , wo der Arbeiter
Fedorow mit seiner Frau und 7 Kindern wohnte . Tie
Frau stürzte aus dem Fenster aus die Straße .
Tvr Mann , der sie zurückhalten wollte , fiel ebenfalls aufs
Pflaster . Beide sind schwer verletzt. Die sieben Kin¬
der verbrannten . 11 Arbeiter , die aus den
Fenstern der angrenzenden Häuser , auf die das Feuer
übersprang , auf die Straße stürzten , erlitten Ver¬
letzungen .

Unfall ans der Bodensee -Woche .
Am Sonntag , dem ersten Tage der Bodensee-Woche ,

ereignete sich , wie aus Konstanz gemeldet wird , ein
schwerer Unglücksfall , indem ein Rennboot , das
eine Kurve zu scharf nahm , dicht vor der Konstanzer Hafen¬
einfahrt kcnterte und umschlug. Während zwei der In¬
sassen von herbeieilenden Booten aufgesischt und gerettetwerden konnten, ertrank der dritte , Werkstätten¬direktor Kunkel aus Arbon , Vater von 8 Kindern . Tie
Leiche konnte nicht geborgen werden . Das kielobentreU
bende Boot wurde in seichtem Wasser ans Schweizer
Ufer geschleppt . Dias Handieap wurde , da alle Boote an
die Unglücksstätte geeilt waren und dadurch oie Reihen¬
folge unterbrochen wurde , vom Komitee für ungültigerklärt .

Ueber die Fl u g ko n ku rr enz en der Bodensee¬
woche wird aus Konstanz gemeldet : Trotz des Sprüh¬
regens wurden am Sonntag abend noch nach 7 Uhr
seitens dreier Flieger Aufstiege veranstaltet . Tabei ge¬
lang es Ernst Stöffler im Schnelligkeitswettbewerb
um den Ueberlinger See Hirth mit 25,33 Minuten
zu schlagen . Hirth hat nach offizieller Zeit 27,32 Minu¬
ten gebraucht, Truckenbrod 28,55 Minuten , Schirrmei¬
ster 29,8/5 Minuten und Krämer , der außer Konkurrenz
flog, 30,34hs Minuten . Im Wettbewerb um den Zep¬
pelinpreis wurde Hirth erster und Schirrmeister
zweiter .

Vermischtes.
Was alles in „Rauch " ausgeht . Ter jährliche

Tabakverbrauch innerhalb eines einzelnen Landes läßt
sich bei der Vielgestaltigkeit und Mannigfaltigkeit des
Handels schwer mit einiger Genauigkeit feststellen. Dias
ist nur dort möglich, wo der Staat durch ein eigenes
Monopol den gesamten nationalen Tabakverschleiß unter
seiner Aufsicht und Verwaltung hat . Aus den Aufstel¬
lungen über diesen Teil der Staatsgeschäste lassen sich
dann die interessantesten Einblicke in das Kapital „ Volks¬
genußmittel " gewinnen . So ergibt sich aus der amt¬
lichen Statistik des französischen Finanzministeriums die
Tatsache, daß im Laufe eines Dezenniums , also eines
Zeitraums von 10 Jahren , in unserem Falle vom Jahr
1899 —1908 , daß in Frankreich nicht weniger als 23
Milliarden Francs (also für ungefähr 18 Milliarden
Mark ) buchstäblich in Rauch aufgegangen sind, in nichts
zerflossen sind . Innerhalb des Gesamtkonsums zeigt sich
auch die Erscheinung , daß der Verbrauch von Tabak in
Form von Zigaretten stetig im Steigen begriffen ist,
während jener in Form von Zigarren und als Pfeifen¬
tabak ebenso stetig abnimmt . Der Verbrauch an Zigarrender französischen Regie ist durchschnittlich innerhalb eines
Jahres um 1 Million Kilogramm gesunken .

eine Wiedergabe der Tätigkeit unseres wichtigsten Mus¬
kels des Herzens und des Blutkreislaufs . In ähnlicher
Weise wird der Atmungsvorgaug vorgeführt . Diese un-
gemein lehrreiche Darstellung der wichtigsten Finiktionen
des menschlichen Körpers findet ihren Abschluß durch
eine Anzahl von Bildern , aus denen die Einflüsse sport¬
licher Betätigung auf den Körper erhellen .

Ueber die Ernährung pnterrichtet uns eine Dar¬
stellung der wichtigsten Nahrungsmittel und ihres Nähr¬
werts . Hieraus geht hervor , daß die teuersten Sachen fast
niemals auch die nährkräftigstcn sind . In einer weiteren
Abteilung ist dann ein Wochenspeisezettelzusammengestellt ,der sich einmal dadurch auszeichnet , daß für jeden Tagdie Speisen im rechten Verhältnis des Nährwerts stehen ,dann aber auch besonders dadurch, daß er so billig (st,
das; er in jeder Familie einmal durchprobiert werden
kann . Hervorzuheben ist in der volkstümlichen Abteilung
noch die Ausstellung für Zahnpflege , an der besonders
die städtische Schulzahnklinik beteiligt ist . Gewisse hy¬
gienische Untugenden werden uns da in Bildern vorge¬
führt , die sicherlich ihre pädagogische Wirkung ausüben ,
mehr aber noch die Sprüche , die darunter stehen , von
denen wir nur den folgenden zur allgemeinen Nach-
achtung für die jungen Herrschaften wiedergeben wollea :

Seh ' ich den Bub die Nägel kauen
Möcht ' ich am liebsten ihn verhauen .

Auf die wissenschaftliche Abteilung der Gesundh . its -
ausftellung , insbesondere aber auf die Ausstellung für
angewandte Hygiene werden wir noch zurückkommen,denn , wenn auch die Stuttgarter Gesundheitsaiisstellung
ber ihrer Eröffnung schon „ sehr fertig " war , — gebautund eingerichtet wurde in den letzten Tagen immer noch .

Nmiert auf i>e» .Freit» CchMMNer ".
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